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ir Priderich von GOlttes
Gnaden, Ronig in Preuſſen,

9Marggraf zu Brandenburg, des

Wenden, zu Mecklenburg und Croſſen Hertzog, Burggraf zu
Nurnberg, Furſt zu Halberſtadt, Minden, Camin, Wenden,
Schwerin, Ratzeburg, Oſt-Frießland und Moers, Graf zu
Hohenzollern, Ruppin, der Marck, Ravensberg, Hohenſtein,
Tecklenburg, Schwerin, Lingen, Buhren und Lehrdam, Herr
zu Ravenſtein, der Lande Roſtock, Stargardt, Lauenburg,
Butow, Arlayh und Breda c. c. Thun kund und fugen hiermit
zu wiſſen: Daß, ob zwar Unſers in GOtt ruhenden herrn Vaters Ma
jeſtat, als auch Wir ſelbſt wahrender Zeit Unſerer Regierung, zur Auf—
nahme und zur Beſſerung der einlandiſchen Manufacturen, durch beſon—
dere offentlich ergangene Edicta und Verordnungen, verſchiedene auslan
diſche Waaren theils verboten, theils mit hoher Acciſe beleget haben,
auch mittelſt Edickts vom 24. Junii 1734. uberall bekandt machen laſſen,
daß dieſe Verbote und hohe AceiſeSatze ſowol die in Stadten als auf

 dem platten Lande wohnenden Vaſallen, Beamten und Unterthanen an
gehen, alſo auch ſamtucche ſich der gantzlich verbotenen Waaren enthal—

ten, und wann ſie die auslandiſchen mit hoher Accile belegten Waaren
zu
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ShHeiligen Romiſchen Reichs Ertz-Cammerernund Churfurſt Souyerainer und Oberſter Hertzog von Schle
ſien, Souverainer Printz: von Oranien, Neufchatel und Vallen
gin, wie auch der Grafſchaft Glatz, in Geldern, zu Magdeburg,
Cleve, Julich, Berge, Stettin, Pommern, der Caſſuben und
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zu ihrem Gebrauch aufs Land bringen, davon den hohen Satz zur nach
ſten Acciſe bezahlen ſollen; Wir aber hochſtmißfalligſt wahrgenommen,
daß die wider das Einbringen und Tragen der auslandiſchen Waaren
ergangenen Edicta und Verbote faſt gantzlich aus der Acht gekommen, J
und die verbotenen fremden Waaren, als Enaliſche brochirte Tabou-
rets, geblumte Calemanques, geblumte Satins, Cheverettes, Floretes, Ca-
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heit aber die fremden Catune und Zitze unter allerhand Vorwand, ſon
melots, Gerauer Calemanques, Droguets, Sayes, Caneles &c. inſonder

J

derüch von den Franckfurther-Leipziger und Braunſchweiger-Meſſen,
unter dem Namen der Churſachſiſchen Waaren, ingleichen die hoch im—
poſtirten Waaren, ohne Erlegung des darauf geſetzten Impoſts, ſowol
in die Stadte als auf dem Lande heimlich und in groſſer Menge einge
ſchleppet, gebrauchet und ohne Scheu getragen werden; Wir aber ſolche,
zum Kuin und Verderb Unſerer mit vielen Koſten angerichteten Lan
des-Fabriquen gereichende Entgegenhandlungen langer zu aeſtatten kei
nesweges gemeinet ſind, ſondern uber die ergangenen Eaicka und Ver

ordnungen aufs nachdrucklichſte gehalten, auch ſolche den Umſtanden
nach mehr geſcharfet wiſſen wollen: Als erneuern und beſtatigen Wir,
kraft dieſes Edicts, alle vorhin ſowol von Unſers Hochſtſeligen Berrn Va
ters Majeſtat, als auch Uns ſelbſt, wider die Einfuhrung und Gebrauch
der bisher verboten geweſenen auslandiſchen Waaren ergangene Edicta
und Verordnungen, ſetzen, ordnen und wollen demnach, daß nach der
ſelben Jnhalt Unſere ſamtliche Ritterſchaft, Krieges-Hof- und Civil—Bedienten, und ſamtliche Unterthanen in Unſerer Chur-und Marck—
Brandenburg, diß und jenſeit der Oder und Elbe, auch in den Hertzog
thumern Magdeburg, Pommern und Halberſtadt, alle die in ermelde—
ten Edicten gantzlich verbotene auslandiſche Waaren, bey der dabey ge
ſetzten Strafe, ſo wenig in die Stadte als auf dem Lande einfuhren,
noch fur ſich und die Jhrigen gebrauchen ſollen, und zwar dieſes alles
bey Strafe der Confiſcation. Jnſonderheit ſollen fremde Tucher und
wollene Waaren bey io Thaler Strafe von jeder Elle Tuch, und 5 Tha
ler Strafe fur jede Elle fremde Frieſe, Boye, Flanelle, Etamine, Cale-
manquẽ, Griſette, Quinette, wollene Crepone, wollene Camelots, Ser-
gen, Raſche und andere zum theil im Anfang dieſes Edicts benannte
fremde wollene Zeuge, ſie haben Namen wie ſie wollen, desgleichen beh
Strafe der Contiſeation alle wollene Strumpffe, Hute, Manns-Hand
ſchuhe, wie auch Schuhe und Pantoffeln, fremde gantz und halb wollene,
auch gantz und halb baumwollene, ingleichen halb leinene und halb wol
lene oder halb baumwollene Zeuge, alie Jndianiſche, Engliſche und Hol
landiſche gemahlte Zitze und Catune, worunter auch die groben und
weiſſen ſogenannten Futter-Catune zu verſtehen, ingleichen ſeidene und

leinene Gingauge, gedruckte, geſtreifte, gantz und halb ſeidene und lei—
nene Zeuge, fremde geſtreifte Bert-Leinen und Drell, fremde halb ſei

dene und halb wollene Waaren, fremde Knopffe ohne Unterſcheid der
Materie und Façon, fremde goldene und ſilberne Flittern und Knopf—
macher-Ringe, Hollandiſche und Weſtphaliſche Leinwand, alle von frem
den Sammet und Velpe verfertigte Kurſchner-und andere Waaren, ſie
haben Namen wie ſie wollen, hiermit gantzlich auch ein fur allemal ver—
boten ſeyn; Hingegen ſollen alle dergleichen Waaren Unſere oberwehnte

Vaſallen,



Vaſallen, Militair- Hof und Civil Bedienten, auch ſamtliche Unterthanen
in den Stadten und auf dem Lande, aus Unſern Factoreyen in den
Stadten und einlandiſchen Fabriguen nehmen und gebrauchen. Was
hingegen die einlandiſchen Kaufleute von Chriſten und Juden von der
gleichen obgeineldten fremden Waaren etwa vorrathig haben, davon ſol
len ſie an keinen Unſerer Unterthanen, nach Publication dieſes Edicts
wiſſendlich etwas verkauffen, ſondern ſich von ſolchen Waaren vor Ab
lauf dieſes Jahres gantzlich und bey Vermeidung der Confiſeation, falls
ſolches bey einer Vilitation gefunden werden ſolte, los machen. Wegen
verſchiedener anderen zwar nicht verbotenen, doch mit hoher Acciſe be
legten auslandiſchen Waaren, bleibet es um ſo vielmehr und durchge
hends bey dem vorgemeldten Edict vom 24. Junii r734. als die einlan
diſchen Fabriquen hinlanglich im Stande ſeynd, das Land damit zu
verſorgen, und diejenigen, ſo ſich der darin benannten auslandiſchen
Waaren bedienen wollen, ſolche nach dem im Berliniſchen Aceiſe. Tarif
von Anno 1739. zu bezahlen, konnen und ſollen gefallen laſſen. Wir be
fenlen demnach Unſern Krieges-und Domainen-Cammern, Land-und
Steuer-Rathen, Beamten und Magiſtraten, dem General Fiſcal, auch
HofKriegesund Domainen-iſcalen, hiemit ſo gnadig als ernſtlich, uber
dieſes Patent mit Nachdruck zu halten, und dahin zu ſehen, daß dieſer
Unſerer allergnadigſten Willens-Meinung genau nachgelebet werde,
auch vorgemeldten Krieges-und Domainen-Cammern, die Acciſe. und

Zoll-Bedienten, Land und Policey-Ausreuter zu inſtruiren, auf die
Uebertreter, inſonderheit zu den Meß-Zeiten, ein wachſames Auge zu

haben, und bey Strafe der ohnfehlbaren Caſſation hierunter keinem nach
zuſehen. Uhrkundlich haben wir dieſes Edict hochſteigenhandig unter
ſchrieben, und mit Unſerm Konialichen Jnſiegel bedrucken laſſen. So
geſchehen und gegeben zu Berlin, den 20. Julii 1747.

Sriderich.

A. O. v. Viereck.F. W. v. Vappe. N. F. v. Boden. S.v. Marſchall. A.L. v. Blumenthal.
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